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•

6. Sclinisappen, Milchstationen nnd Ferienkolonien

im Kanton St. Gallen.

Von Th. Schlauer.

Das Institut der Schulsuppe hat im Kanton St. Gallen schon

lange Jahre Boden gefasst. Wenn sich die Zahl der Gemeinden, in
welchen im Winter eine Suppenausteilung stattfindet, in den letzten
drei Jahren nicht vermehrt hat, so liegt das zum Teil in örtlichen
Verhältnissen. — Werfen wir einen Blick auf die Reihe der an
-dieser Institution beteiligten Gemeinden, so zählen wir aus dem

Toggenburg 8 Gemeinden, aus dem nördlichen Kantonsteil von Flawil
bis Rorschach 13 Gemeinden, im Rheintal 4 Gemeinden, Werdenberg
und Sargans keine, Gaster und Seebezirk 2.

Es prägen sich in diesen Verhältnissen mehrere Faktoren deutlich

aus. Das Bedürfnis nach besserer Ernährung der Schulkinder
im Winter hat sich in erster Linie in den industriellen Gemeinden

bemerkbar gemacht; man trat auch dort zuerst an die Befriedigung

dieses Bedürfnisses heran. Das Bedürfnis zeigte sich in zweiter
Linie in den Berggemeinden, in welchen die Wohnungen in weit
zerstreuten « Heimeten » liegen und die Anstrengung des zweimaligen
Schulweges im Winter zu gross ist.

Weniger empfunden wird das Bedürfnis in den sogenannten
Strassendörfern des Rheintals, Werdenbergs und Oberlandes. Diese

Gegenden, welche im Gegensatz zum Toggenburg und dem
nördlichen Kantonsteile statt einer weit zerstreuten Besiedelung
zusammengebaute, an die Landstrasse angeschlossene Dörfer besitzen, ist
in vielen Fällen auch zur Winterszeit der Schulweg ein kürzerer,
meist gebahnter. Es ist aber nicht daran zu zweifeln, dass auch in
diesen Dörfern das Bedürfnis vorhanden ist ; es ist zu hoffen, dass die

Erhöhung des Staatsbeitrages auf 50 % des Defizites der
Schulsuppenausteilungen noch verschiedene Gemeinden veranlassen wird,
eine derartige Einrichtung ins Leben zu rufen.

Die Institute selbst sind verschiedenartig. Teils werden dieselben

von den Schulräten oder deren Delegierten geleitet, teils haben Ver-
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eine die Arbeit und Organisation übernommen. In grösseren
Gemeinden wird sowohl von den Schulbehörden als von den Vereinen
nichts für Austeilungsspesen etc. berechnet, es geschieht alles auf
dem Wege der Freiwilligkeit. Andere Gemeinden beauftragen den
Lehrer resp. dessen Frau mit der Aufgabe, die Suppe zu kochen und
auszuteilen, und setzen hiefür eine bescheidene Entschädigung aus.
Je grösser die Zahl der Portionen, um so kleiner werden normaler
Weise die Spesen. — In kleinen Berggemeinden, in welchen mit dem

Fortschritt besserer Wegsame im Frühjahr die Zahl der Konsumenten
abnimmt, werden selbstverständlich die Spesen pro Kopf etwas

grösser, da schliesslich für 5 Kinder im März die Zubereitungskosten
fast dieselben sind, wie für 20 im Dezember.

Der Wert der verabfolgten Portionen ist nicht ganz gleichmässig
zu ermitteln. Bei kleinen Betrieben ist mit höheren Lebensmittelpreisen

zu rechnen, als bei ganz grossen Betrieben, wie z. B. der

Sparsuppenanstalt St. Gallen, der Schulsuppenanstalten in Gossau,
Uznach etc. In diesen Anstalten repräsentiert die Portion à 10 Cts.

einen höheren Wert, da zum Teil weder Betriebskosten, noch Miet-
und Kapitalzinse verrechnet werden. In Uznach z. B. werden keine

Austeilungsspesen berechnet ; das Holz zum Kochen liefert die
Schulgemeinde gratis.

Fast jede der Schulsuppenanstalten arbeitet unter andern
Bedingungen.

In einer Gemeinde des Toggenburgs scheint eine Art Kappeier
Milchsuppe zu existieren, indem die katholischen und evangelischen
Kinder sich aus den verschiedenen Schulhäusern an demselben Orte

zur Mittagstafel einfinden.
Es sind mehrere Gemeinden im Kanton, in welchen die Schulsuppe

auch von Kindern bezogen wird, welche dieselbe bezahlen ; so

teilte z. B. Gossau 6881 bezahlte und 6178 unbezahlte Portionen aus.

In Kaltbrunn werden 90 % der Portionen bezahlt, während andere

Gemeinden nur Gratisportionen an die Bedürftigen austeilen, und
keine bezahlten Suppen verabfolgen.

Eine Schulgemeinde macht jährlich einen Vorschlag auf dem

Betrieb der Suppenanstalt, da Fonds vorhanden sind. Es ist zu
vermuten, dass bei dieser Anstalt die Zahl der Gratisportionen wesentlich
erhöht werden sollte. Die finanzielle Grundlage ist dazu vorhanden.

Die in der Tabelle aufgeführten Werte der Portion stellen, wir
wiederholen es, nicht absolut gleichwertige Zahlen dar. Direkt
vergleichbar sind nur diejenigen der grösseren Anstalten, bei welchen

9
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die verwendeten Lebensmittel genau bekannt sind. Dort, wo die
Lieferung einem Wirte Überbunden ist, ist vielleicht am Werte ein
kleiner Abstrich zu machen, da die Betriebsspesen desselben im
Preise inbegriffen sind. Es sind dem Referenten aber derartige
Verhältnisse bekannt, bei welchen der Lieferant den Kindern die Suppe
so liefert, dass von einem Geschäftsgewinn kaum gesprochen werden
darf. Wo immer möglich ist aber die Einrichtung einer eigentlichen
Schulsuppenanstalt zu empfehlen.
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Die vorstehende Tabelle enthält die notwendigsten Zahlen für den
Winterbetrieb 1905/1906. Die Zahlen für 1906/1907 sind noch nicht
gesammelt.

Die für Bekleidung armer Schulkinder ausgesetzten Posten sind
klein. Es ist dazu zu bemerken, dass ganz bedeutende Summen
hiefür verwendet werden, welche andere Wege nehmen und nicht
zur Kenntnis der Erziehungsbehörden gelangen.

Da erst seit zwei Jahren die Bundessubvention für diesen Zweck
verwendet werden kann, wird auch nach dieser Richtung mit der
Zeit mehr getan werden können. Die zur Subvention angemeldeten
Beträge sind in zwei Jahren von Null auf Fr. 3255. — gestiegen,
wie die Zusammenstellung der Ausgaben für die drei letzten Jahre
zeigt. Die Ausgaben für alle diese Zweige werden im laufenden
Jahre 1906/1907 eine weitere Steigerung erfahren.

Ferienkolonien und Milchstationen für solche Kinder, welchen
während der Ferien täglich bei einem Landwirte Milch und Brot
verabfolgt wird, finden wir nur in der Stadt St. Gallen, und die
Milchstation auch in der westlichen Aussengemeinde Straubenzell.

Im Werdenbergischen und im Bezirk Sargans werden die Kinder
in den Ferien oft für einige Zeit in die Alp geschickt und bringen
überhaupt im Herbst viel Zeit draussen mit Hüten des Viehes zu.

Uebersicht über die Ausgaben in den Jahren 1903/1904 bis 1905/1906.

1903/1904 27 Schulgemeinden verausgabten
für Suppenausteilung 9,976.88

Milchstationen u. Ferien¬
kolonien 8,461.68 18,438.56

1904/1905 29 Schulgemeinden verausgabten
für Suppenausteilung 11,259.20

„ Milchstationen u.
Ferienkolonien 7,238.53

„ Bekleidung 1,279.80 19,777.53

1905/1906 27 Schulgemeinden verausgabten
für Suppenausteilung 12,264.38

MilchStationen u.
Ferienkolonien 9,018. 54

Bekleidung 3,255. 84 24,538. 76

Total in drei Jahren Fr. 62,754. 85
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An Rückvergütungen an diese Beträge leistete
der Kanton aus dem Alkoholzehntel und
seit 1905 auch aus der Bundessubvention

im Jahre 1903/1904 4,500.—
„ 1904/1905 8,098.—

25 °/° an Ferienkolonien
50 •/. an Schnlsuppen J 1905/1906 9'410- ~ 22'008-

Total in drei Jahren Fr. 22,008. —

Die Ausgaben für Schulsuppen sind die reinen Netto-Aus-
gaben nach Abrechnung aller eingegangenen Vergütungen, Kapital-
zinse, Materialverkäufe, ganz oder teilweise bezahlter Suppen. — Die
gesamten Betriebsausgaben würden eine höhere Summe ergeben.

Der gegenwärtige Bestand der st. gallischen Schulsuppenanstalten
würde am besten illustriert durch eine Zusammenstellung
derjenigen Gemeinden, in welchen, trotz Bedürfnis, ein solches Institut
noch fehlt. Ohne die Initiative eines einzelnen, mit warmem Herzen

begabten Kinderfreundes, lässt sich in solchen Gemeinden nichts
erzielen. Die kantonale Erziehungsbehörde kann nur immer wieder auf
die Notwendigkeit solcher Einrichtungen und auf die gewährte
Staatshülfe hinweisen. Durch Befehl oder Zwang lässt sich bei der

grossen Autonomie der Gemeinden in Schulsachen nichts erreichen.
Wir hoffen, dass sich noch in manchen Gemeinden im nächsten
Winter jemand finde, der die Sache an die Hand nimmt und die

Einrichtung betreibt. Einmal eingeführt, geht eine Schulsuppenanstalt
nur sehr selten mehr ein.
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